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Der Einsatz von Informations- und Kommunikationstechnik für altersgerechte Lebenswelten 

ist vor dem Hintergrund der demographischen Entwicklung von hoher gesellschaftlicher Re-

levanz. Der erfolgreiche Einsatz "intelligenter" IT-basierter Assistenzsysteme erfordert neben 

der Lösung einer Vielzahl technischer Herausforderungen auch eine konsequente Berücksich-

tigung von Fragen der Nutzerbedarfe, der Nutzerakzeptanz, der Einbettung in medizinische 

und rehabilitativen Versorgungsstrukturen. Ziel des interdisziplinär aufgestellten Niedersäch-

sischen Forschungsverbunds Gestaltung altersgerechter Lebenswelten (GAL) ist die Identifi-

kation, Weiterentwicklung und Evaluation neuer Verfahren der IuK-Technik für altersgerech-

te Lebenswelten. Anhand von Szenarien werden exemplarisch assistierende Technologien zur 

Gestaltung altersgerechter Lebenswelten entwickelt sowie evaluiert. Im Mittelpunkt der reha-

bilitationspädagogischen Forschung im GAL Projekt steht die feldtheoretische Analyse von 

Zusammenhängen a) in Bezug auf den Lebensraum sowie auf Barrieren und Konflikte im 

Prozess des Alterns und b) in Arbeitsszenarien ambulanter/ stationärer Rehabilitationseinrich-

tungen. Dabei werden Valenzen und Lokomotionen im Lebensraum einer Person im Zusam-

menhang mit den gesellschaftlichen Bedingungen und individuellen Gegebenheiten durch von 

graphischen Darstellungen dokumentiert. Anhand der  feldtheoretischen Zugangsweise wer-

den Barrieren in den einzelnen Wirkungsräumen im Lebensraum einer Person verdeutlicht um 

den Partizipationsprozess in der Rehabilitation zu aktivieren und zu organisieren. 

 

 

 


